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Nur mit geſchwachten Stralen blickt,

Pflegt uns ein Grauen zu erwecken,
Die RNacht pflegt furchtende zu ſchrecken,

Wenn ſie den Tag hinweg geruckt.

geVo aber inmer helle Stralen

Die Stadte, wo wir ſind, bemahlen,
Da ſchwindet mit der Nacht die Pein.
Die weiſſe Farbe pflegt vor allen

Jn ihrem Glanze zu gefallen,
Und uns erquickt ein weiſſer Schein.



Sind uns nur dunkle Vorſtellungen,
Die Nacht iſt gut und auch das Licht.
Kein Licht, auch keine Dunkelheiten,

Sind fahig, ſelbſt das zu bereiten,
Was nur in ihnen uns geſchicht t n

ĩ t J
ol von der Schwarze bey den Leichen

Deit taurens Quell und Urſprung weichen,

Wie, oder zeigt man damit an,
Daß uns der Tod etwas entriſſen,

Das uns das Bild der Finſterniſſen

Mit Recht vor Augen ſtellen kan?

JiveÊol aber zarter Kinder Scheiden
Derygleichen Trauer auch wol leiden,

Hullt man ſich auch dabei in Flor?

Hat nicht die Unſchuld ihrer Sittnen
Vielmehr ein weiſſes Kleid gelitten,
Geht dieſer Schmuck nicht allem vor?

Qi.
LWas hat die Keuſchheit ſich erleſen,

Jſts nicht  ein weiſſes Kleid geweſen
Dndurch ſie ihren Schmuck erhellt?

Weg dieſemnach mit Flohr und Leide
Bey Kindern, die im weiſſen Kleide

Der Unſchuld, ſich noch dargeſtellt.



ô

Wir ſenken itzt entſelte Glieder

Von einem zarten Kinde nieder,

Wo noch die Unſchuld Proben gab.
Der Blattern Brand beginnt zu toben,

Jhr jahrend Gift bleibt itzo oben,
und legt des Corpers Reſt ins Grab.

a Gexeugte Eltern, Eur Vergnugen

Nrnſchließt datra  att der Wieglh,
Doch Jhr erwegt u dabey,
Daß dort der Unſchu e Seide,
Der Sohn, in einen weiſſen Kleide,
Vor Euch die beſte Troſtung ſey.

v e J
22ie Kindheit wahlt, doch ſchlecht, denn ihre Urtheils- Kraft

7 Jſt, wie ihr ganzes Seyn, nur ſchwach und mangelhaft.
Sr Sie wahlet Obſt Gold und ſinnlich ſchone Sachen
Sinds, die der Luſternheit ein Wohlgefallen machen.

Was wirklich ſchon, iſt ſchwer. Doch Du beglucktes Kind,
Erlangſt mit leichter Muh, was man nur ſchwer gewinnt.
Muß dieſer Wechſel nicht Dein fruhes Wohl beglucken!
Kan wol ein hoher Gluck der Eltern Sorgfalt ſchmucken?

Aus ſchuldigſter Ergebenheit ſchrieb dieſes

Heinrich Friedrich Delius.
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